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Menschenwürde schützen 
 
Verschiedene Entwicklungen machen uns Sorgen: 

 Der ökonomische Massstab infiziert immer mehr alle Lebensbereiche. Ein reiches Land wie die Schweiz kann 
sich keine alten, hilfsbedürftigen Menschen und Flüchtlinge mehr leisten. Das treibt blasphemische Blüten 
und führt zu Schlagwörtern wie „sozialverträgliches Frühableben“. 

 Freitodbegleitungen nehmen zu, das Recht darauf wird vermehrt gefordert. 
 Wir begrüssen Bemühungen Suizide zu vermeiden, wie die Kampagne „Reden kann retten“. Die Tendenz Sui-

zide als tragisch und vermeidbar zu bekämpfen und gleichzeitig liberal zu erlauben – je nachdem welche 
Menschen es betrifft – stimmt sehr nachdenklich. 

 
Wir erwarten: 

 Thurgauische Pflegezentren sind letzte Heimstätte für Betagte und sollen Schutzzonen bleiben. Keine orga-
nisierte FTB in Thurgauer Heimen. Die gesellschaftspolitische Dimension dieser Frage wird sich zuspitzen mit 
steigender Vereinsamung, sich auflösenden Beziehungsgefügen. 

 Sterbehilfeorganisationen sind ein Geschäft. Es gibt keinen Grund, dass Spenden steuerabzugsberecht sind.  
Wir fordern die Abschaffung dieser Steuerprivilegien. 

 Auch Leben mit Einschränkungen ist würdevolles, sinnvolles Leben. Promoten von Palliativ Care und Hospiz-
dienst! 

 
Freiwilligenarbeit würdigen 
 
Mit einer alternden Gesellschaft, Menschen mit Integrationsbedarf, Menschen, die durch Maschen fallen, schwere 
Schicksalsschläge erleben, wird Freiwilligenarbeit wichtiger. Der Staat kann nicht alles bezahlen, aber umso mehr 
wertschätzen. 
 
Zusätzlich zum Freiwilligenausweis empfehlen wir Anerkennungsanlässe mit Auszeichnungen. Sie könnten regional 
durchgeführt werden. Auch eine Anerkennung bei den Sozialversicherungen ist zu prüfen. 
 
Asylanten erhalten in der Freiwilligenarbeit erste Kontakte zur Arbeitswelt. Eine Integrationszulage dafür zeigt Wert-
schätzung. 


